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ntworten auf Leiderfahrungen IM Buch JoD
v Das Buch Hjob dient dem Autor, Professor für Systematische Theologie

der Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Unıyersita Paderborn, als
Leitfaden, reı mögliche acetiten des denkerisch-praktischen Umgangs
mıt Leid AUS Sicht des gläubigen Menschen erläutern. Diese acetiten
dulden, rebellieren, mıt ott eine intıme Freundschaft eingehen skizzie-
ren einen möglichen Weg Im Leiden Die Theologie se1 gut beraten, der
Autor, nıicht die Fehler von Jobs Freunden wıiıederholen un: einer mÖg-
lichen freundschaftlichen Begegnung mıt ott 1M Wege stehen Ermuti-
SunNng hingegen stuünde der Theologie gut (Redaktion)

Aus der 1C. moderner systematischer sich pragnan In dem Wort Jobs —-

Theologie ist das Buch Hob zweiftellos Clas menfassen, Clas dieser bereits 1M Prolog des
anregendste Buch der ibel, WEnnn CS Cla- Buches pricht und Clas SseINe Reakti-
Iu. geht, WwI1Ie IHNan als gläubiger Mensch auf seiIne Leidenserfahrungen darstellt.
mıt Leiden umgehen sollte. Das Buch ist So el CS In Hob 1,21 „Der Herr hat SC
VOTL em deswegen bedeutsam, weil CS geben, der Herr hat INCH; gelobt Se1
sehr unterschiedliche, teilweise WI1- der Name des Herrn.“
dersprüchliche Antwortstrategien mıiıt- Zu diesem Zeitpunkt weiß der Le-
einander vereinigt. Ich 11 deswegen 1M SCI DZw. Cie Leserin bereits Cie
Folgenden Cdileses Buch verwenden und (‚ottes mıt dem Teufel JO ‚6 -1 Cie

eulillic. macht, dass (Gott Uurc das Le1l-drei seiner Antwortstrategien herausgrei-
fen, auf diese e1se euUic den JOobs herausfinden will, b SseiINne (JO0t-
chen, mıt welcher Gottesvorstellung Men- tesverehrung „grundlos” erfolgt oder In 1r-
schen 1M Kontext abrahamitischer Religio- gendeiner e1Ise verzweckt werden kann
Hen dem Leiden egegnen können.‘! (vgl. HJob 1,9) Denn Cie Ausgangssituation

des Buches HJob ist Ja Cie dee eiInNnes Men-
schen, der In großer Gottesfurcht ebt und

J0D als Dulder dem zugleic. VOTL Beginn der Handlungen
des Buches harte Schicksalsschläge erspart

DIe prominenteste und alteste AÄntwort, geblieben sind und der eben deshalb nicht
die theologisch AaUs der Tradition des Bu- weiß, AaUS$S welchen Grüunden sich (jott

zuwendet. DIe (‚ottes scheint MI1rches Hob werden kann, ist ein
Deutungsstrang des Buches, der HJob als ihren tieferen Sınn jedenfalls nicht darın
Dulder porträtiert. 1ese Tradition lässt aben, Class der allwissende (jott sich

Wenn ich hier VOo  3 den abrahamitischen Religionen allgemein spreche, dann deshalb, weil das
Buch Hjob natürlich uch für Cdie jüdische €e1te als zentrales Glaubensdokument sehen 1St. Seit
Navid Kermanıs bahnbrechender Habilitation über den Schrecken (J08ttes (siehe unten) 1st klar,
dass Clie durch cdas Buch Ijob eröffnete Perspektive uch AUS muslimischer Sicht eingenommen
werden kann
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◆ Das Buch Ijob dient dem Autor, Professor für Systematische Th eologie 

an der Kulturwissenschaft lichen Fakultät der Universität Paderborn, als 

Leitfaden, um drei mögliche Facetten des denkerisch-praktischen Umgangs 

mit Leid aus Sicht des gläubigen Menschen zu erläutern. Diese Facetten – 

dulden, rebellieren, mit Gott eine intime Freundschaft  eingehen – skizzie-

ren einen möglichen Weg im Leiden. Die Th eologie sei gut beraten, so der 

Autor, nicht die Fehler von Ijobs Freunden zu wiederholen und einer mög-

lichen freundschaft lichen Begegnung mit Gott im Wege zu stehen. Ermuti-

gung hingegen stünde der Th eologie gut an.  (Redaktion)

1 Wenn ich hier von den abrahamitischen Religionen allgemein spreche, dann deshalb, weil das 
Buch Ijob natürlich auch für die jüdische Seite als zentrales Glaubensdokument zu sehen ist. Seit 
Navid Kermanis bahnbrechender Habilitation über den Schrecken Gottes (siehe unten) ist klar, 
dass die durch das Buch Ijob eröff nete Perspektive auch aus muslimischer Sicht eingenommen 
werden kann.

Aus der Sicht moderner systematischer 

Theologie ist das Buch Ijob zweifellos das 

anregendste Buch der Bibel, wenn es da-

rum geht, wie man als gläubiger Mensch 

mit Leiden umgehen sollte. Das Buch ist 

vor allem deswegen so bedeutsam, weil es 

sehr unterschiedliche, teilweise sogar wi-

dersprüchliche Antwortstrategien mit-

einander vereinigt. Ich will deswegen im 

Folgenden dieses Buch verwenden und 

drei seiner Antwortstrategien herausgrei-

fen, um auf diese Weise deutlich zu ma-

chen, mit welcher Gottesvorstellung Men-

schen im Kontext abrahamitischer Religio-

nen dem Leiden begegnen können.1

1 Ijob als Dulder

Die prominenteste und älteste Antwort, 

die theologisch aus der Tradition des Bu-

ches Ijob gewonnen werden kann, ist ein 

Deutungsstrang des Buches, der Ijob als 

Dulder porträtiert. Diese Tradition lässt 

sich prägnant in dem Wort Ijobs zusam-

menfassen, das dieser bereits im Prolog des 

Buches spricht und das seine erste Reakti-

on auf seine Leidenserfahrungen darstellt. 

So heißt es in Ijob 1,21: „Der Herr hat ge-

geben, der Herr hat genommen; gelobt sei 

der Name des Herrn.“

Zu diesem Zeitpunkt weiß der Le-

ser bzw. die Leserin bereits um die Wette 

Gottes mit dem Teufel (Ijob 1,6   –12), die 

deutlich macht, dass Gott durch das Lei-

den Ijobs herausfinden will, ob seine Got-

tesverehrung „grundlos“ erfolgt oder in ir-

gendeiner Weise verzweckt werden kann 

(vgl. Ijob 1,9). Denn die Ausgangssituation 

des Buches Ijob ist ja die Idee eines Men-

schen, der in großer Gottesfurcht lebt und 

dem zugleich vor Beginn der Handlungen 

des Buches harte Schicksalsschläge erspart 

geblieben sind und der eben deshalb nicht 

weiß, aus welchen Gründen er sich Gott 

zuwendet. Die Wette Gottes scheint mir 

ihren tieferen Sinn jedenfalls nicht darin 

zu haben, dass der allwissende Gott sich 
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allererst ber Cie Motive Jobs inf{or- Lragens gegenüber dem Leiden. DIe ber-
mMleren IUSS. 1elmehr scheint CS MI1r Cla- windung ijeg darin, dass CS nicht VO  b (jott

isoliert wird, sondern In der Macht (J0T-Iu. gehen, Class Hob selbst nicht sicher
SsSein kann, CI sein Leben In olcher tes bleibt Insofern (jott als chöpfer eine
Hingabe Gott ebt. Denn SsSein Glaube gute und 1eDende Macht bleibt, kann auch
hat iıhm immer 1Ur Vorteile gebracht; der Clas Leiden, Clas zulässt, nicht AaUS$S SseinNner
Glaube macht sein Leben farbenfroh und Macht herausfallen und cdarf 1M Vertrauen
gut, sodass sich schon für ihn selbst und auf ihn werden.
nicht erst für Cie Frage tellt, WwI1Ie Hob ıne typische Legitimation einer sol-
sich Gott tellt, WenNnn sich das Schicksal chen Haltung der Geduld und des Vertrau-
wendet und Selin Glaube iıhm keine Orte1l- CI lässt sich theologisch Urc. Cie SUOSC-
le mehr bringt. nannte free will defense erreichen. S1e be-

DIe Antwort des Buch-Prologs ist e1InN- steht darin, ıIn dem Leiden eine olge VO  b

deutig. So WIE HJob Clas (,ute VO  b (jott Freiheitsverfehlungen des Menschen
hat, ist Jetz auch bereit, sehen.* In dieser Perspektive ist Clas Le1l-

Cie ihn ereilenden Schicksalsschläge ak- den der TEeISs menschlicher Willensfreiheit
zeptieren. Interessan 1st, Class CI keinen und wird VO  b (jott dieser Freiheit wil-
Versuch macht, Clas Leiden In irgendel- len In Kauf Der Wert der Frel-
Her e1se bonisleren. Anders als spater heit wliederum wird dieser Stelle als
seiIne nicht sehr hilfreichen Freunde sieht hoch angesehen, weil Freiheit Cie Oraus-

1M Leiden keine Strafe für begange- setzung ist, Liebe und Kreatıivıtat
1E Sunden JO 4,/.17; 15,14; und denken. iıne solche Strategle hat den VOr-

teil, das Leiden nicht als sinnvoll ansehenauch keine Erziehungsmafsnahme (jottes.
Er kennt weder Cie (,ottes mıt dem MUSSsSenN und C4 doch mıt (,ottes Ex1istenz
Teufel och kommt CI auf Cie dee WwI1Ie zusammendenken können. Denn (jott
spater Se1IN vierter Freund 1M Le1l- 11 In diesem Denken Clas Leiden nicht,
den eine Art Prüfung sehen Jo sondern 11 infach 1Ur die Liebe des

Menschen und I1US$S deshalb SseINe Freiheitoder Clas Leiden gal als Weg (jott VCI-

klären JO Das Leiden bleibt e1in akzeptieren. Wenn sich der Mensch dann
Übel, Clas weder sucht och versteht. In Freiheit Cdazu entschliefßt, Leiden VCI-

Aber duldet und akzeptiert CS, weil CS ursachen, I1US$S (jott Clas ertragen, weil
seInem Leben gehört und CI es 1M Leben sich dazu bestimmt hat, allein mıt Mitteln
dankbar auf (jott zurückführt. der Liebe Cie Freiheit des Menschen

Interessan ist, dass diese einfache FOTr- werben. DIe adäquate Antwort des glau-
mel ber den errn, der egeben und SC benden Menschen auf diesen geduldigen
1OmMMMeEN hat, bis heute 1M rabbinischen (jott ist die eigene geduldige Antwort auf
Kontext bel Beerdigungen verwendet WIrcl. Cie gründe des Lebens und Cie dunklen

Selten uUNseceIes SchicksalsS1e auch Clas koranische Bild Jobs
(vgl. und ist insofern ein geme1n- DIe free will defense wird ıIn der

Erbe er abrahamitischen Religio- dernen Theologie auch auf das Urc.
N  5 In en drei Religionen gibt CS Olflen- Cie Naturgesetze verursachte Leiden aUsS-

bar die Einstellung der Geduld und des Er- edehnt, weil WITFr dank der modernen EvOo-

Vgl hierzu einführend KTaus Vorn Stosch, Theodizee, Paderborn K —  —

15

zu allererst über die Motive Ijobs infor-

mieren muss. Vielmehr scheint es mir da-

rum zu gehen, dass Ijob selbst nicht sicher 

sein kann, warum er sein Leben in solcher 

Hingabe an Gott lebt. Denn sein Glaube 

hat ihm immer nur Vorteile gebracht; der 

Glaube macht sein Leben farbenfroh und 

gut, sodass sich schon für ihn selbst (und 

nicht erst für Gott) die Frage stellt, wie Ijob 

sich zu Gott stellt, wenn sich das Schicksal 

wendet und sein Glaube ihm keine Vortei-

le mehr bringt.

Die Antwort des Buch-Prologs ist ein-

deutig. So wie Ijob das Gute von Gott an-

genommen hat, so ist er jetzt auch bereit, 

die ihn ereilenden Schicksalsschläge zu ak-

zeptieren. Interessant ist, dass er keinen 

Versuch macht, das Leiden in irgendei-

ner Weise zu bonisieren. Anders als später 

seine nicht sehr hilfreichen Freunde sieht 

er im Leiden keine Strafe für begange-

ne Sünden (Ijob 4,7.17; 15,14; 22,5 f.) und 

auch keine Erziehungsmaßnahme Gottes. 

Er kennt weder die Wette Gottes mit dem 

Teufel noch kommt er auf die Idee – wie 

später sein vierter Freund Elihu –, im Lei-

den eine Art Prüfung zu sehen (Ijob 34,36) 

oder das Leiden gar als Weg zu Gott zu ver-

klären (Ijob 36,15). Das Leiden bleibt ein 

Übel, das er weder sucht noch versteht. 

Aber er duldet und akzeptiert es, weil es zu 

seinem Leben gehört und er alles im Leben 

dankbar auf Gott zurückführt.

Interessant ist, dass diese einfache For-

mel über den Herrn, der gegeben und ge-

nommen hat, bis heute im rabbinischen 

Kontext bei Beerdigungen verwendet wird. 

Sie prägt auch das koranische Bild Ijobs 

(vgl. Q 38:44) und ist insofern ein gemein-

sames Erbe aller abrahamitischen Religio-

nen. In allen drei Religionen gibt es offen-

bar die Einstellung der Geduld und des Er-

2 Vgl. hierzu einführend Klaus von Stosch, Th eodizee, Paderborn 22018, 87–111.

tragens gegenüber dem Leiden. Die Über-

windung liegt darin, dass es nicht von Gott 

isoliert wird, sondern in der Macht Got-

tes bleibt. Insofern Gott als Schöpfer eine 

gute und liebende Macht bleibt, kann auch 

das Leiden, das er zulässt, nicht aus seiner 

Macht herausfallen und darf im Vertrauen 

auf ihn ertragen werden.

Eine typische Legitimation einer sol-

chen Haltung der Geduld und des Vertrau-

ens lässt sich theologisch durch die soge-

nannte free will defense erreichen. Sie be-

steht darin, in dem Leiden eine Folge von 

Freiheitsverfehlungen des Menschen zu 

sehen.2 In dieser Perspektive ist das Lei-

den der Preis menschlicher Willensfreiheit 

und wird von Gott um dieser Freiheit wil-

len in Kauf genommen. Der Wert der Frei-

heit wiederum wird an dieser Stelle als so 

hoch angesehen, weil Freiheit die Voraus-

setzung ist, um Liebe und Kreativität zu 

denken. Eine solche Strategie hat den Vor-

teil, das Leiden nicht als sinnvoll ansehen 

zu müssen und es doch mit Gottes Existenz 

zusammendenken zu können. Denn Gott 

will in diesem Denken das Leiden nicht, 

sondern er will einfach nur die Liebe des 

Menschen und muss deshalb seine Freiheit 

akzeptieren. Wenn sich der Mensch dann 

in Freiheit dazu entschließt, Leiden zu ver-

ursachen, muss Gott das ertragen, weil er 

sich dazu bestimmt hat, allein mit Mitteln 

der Liebe um die Freiheit des Menschen zu 

werben. Die adäquate Antwort des glau-

benden Menschen auf diesen geduldigen 

Gott ist die eigene geduldige Antwort auf 

die Abgründe des Lebens und die dunklen 

Seiten unseres Schicksals.

Die free will defense wird in der mo-

dernen Theologie auch gerne auf das durch 

die Naturgesetze verursachte Leiden aus-

gedehnt, weil wir dank der modernen Evo-

von Stosch / Antworten auf Leiderfahrungen im Buch Ijob
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lutionstheorie Ja wI1ssen, Class der Mensch seiner Geburt JO 3,1—-3), verwirft alle
erst Uurc die Evolution INAUFC. e1- Iröstungs- und Erklärungsstrategien SE1-
N Freiheitswesen geworden ist.? Von Her Freunde, wünscht sich den Tod JO
er kann IHNan Cie Urc. Cie Evolution und beschwert sich bei Gott ber

SsSein Schicksal. Er ordert (jott herausund Cie Naturgesetze verursachten Le1l-
den der Kreaturen dadurch erklären, dass und 11 VO  b iıhm eine Erklärung für sein
CS Cie gleichen (esetzmäfßigkeiten sind, Schicksal en JO
die Clas Leid CEIZCUSC, Cie auch mensch- pannen der KOmposition des Bu-
liches Leben und damıit Freiheit ermögli- ches Hob ist, dass Cie Freunde JOobs
chen. In dieser Perspektive kann IHNan dann Ende VO  u (jott 1Ins Unrecht gesetzt werden
das Leiden 1Ur dann ablehnen, WenNnn IHNan und sich (jott mıt dem fragenden und kla-
auch Clas mMenschliche Leben nicht ak- genden HJob solidarisiert. Sein Orn enT-

zeptleren bereit ist. Entsprechend hält e{Iw.: brennt deshalb Cie Freunde JOobs,
AÄArmin Kreiner fest „Wenn aber Cie ‚X1S- weil S1e anders als HJob nicht recht VO  b (jott
tenz der Willensfreiheit für Clas Verständ- eredet en JO 42,7) amı CIINU-

N1s des Menschseins konstitutiv ist, weil tigt uns Clas Buch Hob, unNnseIe Klagen und
e1in esen ohne Cie Fähigkeit ZUFK Willens- nklagen VOLr (jott bringen. Wır MUS-

SCI1 nicht ıIn Geduld immer schon es VCI-freiheit irgendein anderes esen, jeden-
aber kein menschliches ware, lässt sich stehen, sondern WITr dürfen unNnsere Fragen

die Schlüsselfrage 1Ur aufgrun der ber- und unNnsere Verzweiflung (jott hinhalten
ZCUSUNGS verneiınen, C4 ware für (jott bes- und ihn Antwort bitten. Nur ıIn dieser
SCI SCWESCHHI, aufgrun der Unmenschlich- Haltung der Auflehnung und des Protestes
keiten auf die Erschaffung der Mensch- sprechen WITr recht VO  b (Jott. Denn auch
heit verzichten. “ Will IHNan diese KOon- (jott 11 Leiden nicht könn-
SCUUCHZ nicht ziehen und also menschli- IHNan In Fortführung der free will efen-
che Willensfreiheit und menschliches Le- SE Sdpen, sondern CI nımmt C4 1Ur e1-
ben akzeptieren, I1US$S IHNan auch Cie NCes höheren Zweckes willen In Kauf. DIe-
Folgen und Entstehungsbedingungen VO  u SCS Verhalten ist fragwürdig und verlangt
Freiheit akzeptieren und damıit Clas Leiden. unNnseceren Protest. eine mMenschliche a-
„Der Herr hat egeben, der Herr hat SC LUuNng, keine och schöne Theorie VCI-

NOIMNIMMNEN, gelobt Se1 der Name des Herrn.“ Mas HJob mıt (jott versöhnen. Er wird
VO  b (Gott darın gerechtfertigt, allein In (jott
seinen Irost suchen und nicht In irgend-

J0D als Rehel|l welchen Theorien ber iıhn (jott selbst soll
Cie Antwort geben, und solange WITFr diese

och Clas Buch Hob bleibt nicht bel Cle- nicht wahrnehmen, dürfen WITL, Ja sollen
SCI Lösung stehen. Es stellt dem dulden- WITFr klagen und nicht infach 1Ur dulden
den HJob 1M Prolog einen zweiftelnd-{fra- 1eser rebelliısche HJob hat In der MoO-
gend-anklagenden HJob 1M Dialogteil des derne immer wleder Menschen innerhalb
Buches gegenüber. Hob verflucht den Tag und außerhalb der Theologie elektrisiert

Vgl ausführlicher ZuUu!r hier 11UT angedeuteten natural Law defense eb:
Armin reiner, ott 1mmM Leid Fur Stichhaltigkeit der Theodizee-Argumente 168), Freiburg

Br -Basel-Wien 1997, 2672
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lutionstheorie ja wissen, dass der Mensch 

erst durch die Evolution hindurch zu ei-

nem Freiheitswesen geworden ist.3 Von 

daher kann man die durch die Evolution 

und die Naturgesetze verursachten Lei-

den der Kreaturen dadurch erklären, dass 

es die gleichen Gesetzmäßigkeiten sind, 

die das Leid erzeugen, die auch mensch-

liches Leben und damit Freiheit ermögli-

chen. In dieser Perspektive kann man dann 

das Leiden nur dann ablehnen, wenn man 

auch das menschliche Leben nicht zu ak-

zeptieren bereit ist. Entsprechend hält etwa 

Armin Kreiner fest: „Wenn aber die Exis-

tenz der Willensfreiheit für das Verständ-

nis des Menschseins konstitutiv ist, weil 

ein Wesen ohne die Fähigkeit zur Willens-

freiheit irgendein anderes Wesen, jeden-

falls aber kein menschliches wäre, lässt sich 

die Schlüsselfrage nur aufgrund der Über-

zeugung verneinen, es wäre für Gott bes-

ser gewesen, aufgrund der Unmenschlich-

keiten auf die Erschaffung der Mensch-

heit zu verzichten.“4 Will man diese Kon-

sequenz nicht ziehen und also menschli-

che Willensfreiheit und menschliches Le-

ben akzeptieren, so muss man auch die 

Folgen und Entstehungsbedingungen von 

Freiheit akzeptieren und damit das Leiden. 

„Der Herr hat gegeben, der Herr hat ge-

nommen, gelobt sei der Name des Herrn.“

2 Ijob als Rebell

Doch das Buch Ijob bleibt nicht bei die-

ser Lösung stehen. Es stellt dem dulden-

den Ijob im Prolog einen zweifelnd-fra-

gend-anklagenden Ijob im Dialogteil des 

Buches gegenüber. Ijob verflucht den Tag 

3 Vgl. ausführlicher zur hier nur angedeuteten natural law defense ebd., 56   –   69.
4 Armin Kreiner, Gott im Leid. Zur Stichhaltigkeit der Th eodizee-Argumente (QD 168), Freiburg 

i. Br.–Basel–Wien 1997, 262.

seiner Geburt (Ijob 3,1– 3), verwirft alle 

Tröstungs- und Erklärungsstrategien sei-

ner Freunde, wünscht sich den Tod (Ijob 

7,15 f.) und beschwert sich bei Gott über 

sein Schicksal. Er fordert Gott heraus 

und will von ihm eine Erklärung für sein 

Schicksal haben (Ijob 31,35).

Spannend an der Komposition des Bu-

ches Ijob ist, dass die Freunde Ijobs am 

Ende von Gott ins Unrecht gesetzt werden 

und sich Gott mit dem fragenden und kla-

genden Ijob solidarisiert. Sein Zorn ent-

brennt deshalb gegen die Freunde Ijobs, 

weil sie anders als Ijob nicht recht von Gott 

geredet haben (Ijob 42,7). Damit ermu-

tigt uns das Buch Ijob, unsere Klagen und 

Anklagen vor Gott zu bringen. Wir müs-

sen nicht in Geduld immer schon alles ver-

stehen, sondern wir dürfen unsere Fragen 

und unsere Verzweiflung Gott hinhalten 

und ihn um Antwort bitten. Nur in dieser 

Haltung der Auflehnung und des Protestes 

sprechen wir recht von Gott. Denn auch 

Gott will unser Leiden nicht – so könn-

te man in Fortführung der free will defen-

se sagen, sondern er nimmt es nur um ei-

nes höheren Zweckes willen in Kauf. Die-

ses Verhalten ist fragwürdig und verlangt 

unseren Protest. Keine menschliche Erklä-

rung, keine noch so schöne Theorie ver-

mag Ijob mit Gott zu versöhnen. Er wird 

von Gott darin gerechtfertigt, allein in Gott 

seinen Trost zu suchen und nicht in irgend-

welchen Theorien über ihn. Gott selbst soll 

die Antwort geben, und solange wir diese 

nicht wahrnehmen, dürfen wir, ja sollen 

wir klagen und nicht einfach nur dulden.

Dieser rebellische Ijob hat in der Mo-

derne immer wieder Menschen innerhalb 

und außerhalb der Theologie elektrisiert 

von Stosch / Antworten auf Leiderfahrungen im Buch Ijob



VOo  3 Stosch Antworten auf Leiderfahrungen 1mmM Buch Hjob

und inspirlert. Immanuel ant gilt HJob nell gefährdeten (Ort theologischer Wahr-
als Prototyp einer praktisch-authentischen heitsfindung und Wahrheitsbezeugung 10

Theodizee”, INs OC sieht hier Sarl eine eiInNnzutreien Nur WenNnn C4 elinge, Cie SC
atheistische OS1UON vorbereitet®, und Cie fährliche Geschichtslosigkeit der idealisti-
NECUEIEC Politische Theologie sieht In dieser schen Theologie In einem nach-idealisti-
Denkbewegung einen Paradigmenwech- schen Denken überwinden‘‘, könne der
se] für Cie Theologie insgesamt eingeläutet. 1C. auf Cie Wirklichkeit (‚ottes und S@1-
So ordert beispielsweise Johann Baptist Ne$s Verhältnisses ZUFK Leidensgeschichte
Meftz In prominenter e1se Cie Frage der dieser Welt wleder frei werden.
Theodizee als zeitlich gespannte ückfrage Ziel Se1 €e1 nicht die Lösung des
und Erwartung (jott auszuarbeiten. DIe Theodizeeproblems Ooder Cie Antwort auf
Theodizeefrage Se1 „die eschatologische Cie Frage ach dem C6  ‚Waru  m des Leidens.
Frage, die Frage, auf welche Cie Theologie 1esSe Frage könne allein VO  b (jott beant-
keine es versöhnende Antwort ausarbei- wortetl werden * und Se1 unablässig ihn
tel, sondern eine unablässige Rückfrage tellen ugleic. könne (‚ottes TrTOöOsten-
Gott””. Statt sich Uurc e1in theologisches de und rettende Antwort 1M eigenen Han-
System In der Gegenwart einzurichten und deln bereits antızıpatıv verwirklicht WEI -

sich mıt der Leidensgeschichte der Welt den. Zu einem olchen tröstenden und reit-

arrangleren, gelte C4 der Theologie zumın- tenden Handeln habe Theologie anzustif-
dest einen ‚Hauch VO  u Unversöhntheit“ ten, nicht ZUFK Erklärung des Leidens und
und „eschatologische Unruhe“ bewahr- Cdamıt ZUFK Beschwichtigung des Protestes
ren Nur könne C4 der Theologie gelin- (Jott.
SCH, ihren „augenfälligen Apathiegehalt” (Jemelinsam mıt einer SaANZCH Reihe
und ihre erstaunliche „Verblüffungsfestig- VO  u anderen Theologen ordert Meftz des-
keit”” überwinden und In den „Kamp halb Cie Frage des „Warum?” Urc Cle des

Cie Geschichte als dem konstitutio- „Wıe ange noch?“ ersetzen ® DZw. Jene

Vgl Immanuel Kant, UÜber cdas Mifßlingen aller philosophischen Versuche 1ın der Theodizee,
1n Walter Sparn, Leiden Erfahrung Uun: Denken. Materjalien zu Theodizeeproblem 'Iheo-
logische Büchere!] 60), München 1980, ‚5‚ 2172
Vgl YTNS Bloch, Atheismus 1mmM Christentum, Hamburg 1970, 106 „n Mensch kann besser
se1IN, sich besser verhalten als tt.  e
Johann Baptıst Meftz, Theologie als Theodizee?, 1n WIlh Oelmüller (He.) Theodizee ott VOT

Gericht? Miıt Beltragen VO  3- Geyer München 1990, 1053 -1 18, hier 104
Ebd., 105
Beide Begriffe eb: 1053
Johann Baptıst Meftz, Unterwegs einer nachidealistischen Theologie, 1N: Johannes Bauer
(He.) Entwürfe der Theologie, raz-Wien-Köln 1985, 209 —2393, hier

11 Vgl eb: 209 —2393, Johann Baptıst Meftz, Glaube ın Geschichte un: Gesellschaft. Studien
einer praktischen Fundamentaltheologie, Nachdr. der Aufl 1984 miıt einem VOrw. des
Autors, Maınz 1572 —164
Vgl Hans-Gerd Janfßen, Dem Leiden widerstehen. Aufsätze ZuUu!r Grundlegung einer praktischen
Theodizee (Religion Geschichte Gesellschaft 7) Munster 1996, 1053 „MIe Behauptung des
Glaubens, dafß ott wirklich der Ketter Ist, wird doch nicht dadurch bewahrheitet, dafß 111a ih
als solchen begreift Uun: cdas Begriffene WI1IE eın et7 über alles Geschehene wirft, sondern
dadurch, dafß reititel Uun: SeE1INE Kettung erfahren wird.“
Vgl Johann Baptıst Meftz, Theologie als Theodizee? S Anm 7) 115 „Auch Clie christliche T1heo-
logie kann Cdie Rückfrage Hiobs ott ‚Wile lange noch?‘ nicht ın einer beruhigenden Antwort
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und inspiriert. Immanuel Kant gilt Ijob 

als Prototyp einer praktisch-authentischen 

Theodizee5, Ernst Bloch sieht hier gar eine 

atheistische Position vorbereitet6, und die 

neuere Politische Theologie sieht in dieser 

Denkbewegung einen Paradigmenwech-

sel für die Theologie insgesamt eingeläutet. 

So fordert beispielsweise Johann Baptist 

Metz in prominenter Weise die Frage der 

Theodizee als zeitlich gespannte Rückfrage 

und Erwartung an Gott auszuarbeiten. Die 

Theodizeefrage sei „‚die‘ eschatologische 

Frage, die Frage, auf welche die Theologie 

keine alles versöhnende Antwort ausarbei-

tet, sondern eine unablässige Rückfrage an 

Gott“7. Statt sich durch ein theologisches 

System in der Gegenwart einzurichten und 

sich mit der Leidensgeschichte der Welt zu 

arrangieren, gelte es der Theologie zumin-

dest einen „Hauch von Unversöhntheit“ 

und „eschatologische Unruhe“ zu bewah-

ren8. Nur so könne es der Theologie gelin-

gen, ihren „augenfälligen Apathiegehalt“ 

und ihre erstaunliche „Verblüffungsfestig-

keit“9 zu überwinden und in den „Kampf 

um die Geschichte als dem konstitutio-

5 Vgl. Immanuel Kant, Über das Mißlingen aller philosophischen Versuche in der Th eodizee, 
in: Walter Sparn, Leiden – Erfahrung und Denken. Materialien zum Th eodizeeproblem (Th eo-
logische Bücherei 60), München 1980, 50   – 59, A 212 f.

6 Vgl. Ernst Bloch, Atheismus im Christentum, Hamburg 1970, 106: „Ein Mensch kann besser 
sein, sich besser verhalten als Gott.“

7 Johann Baptist Metz, Th eologie als Th eodizee?, in: Willi Oelmüller (Hg.), Th eodizee – Gott vor 
Gericht? Mit Beiträgen von C.-F. Geyer u. a., München 1990, 103  –118, hier 104.

8 Ebd., 105.
9 Beide Begriff e ebd., 103.
10 Johann Baptist Metz, Unterwegs zu einer nachidealistischen Th eologie, in: Johannes B. Bauer 

(Hg.), Entwürfe der Th eologie, Graz–Wien–Köln 1985, 209  – 233, hier 218.
11 Vgl. ebd., 209   – 233, Johann Baptist Metz, Glaube in Geschichte und Gesellschaft . Studien zu 

einer praktischen Fundamentaltheologie, Nachdr. der 4. Aufl . 1984 mit einem neuen Vorw. des 
Autors, Mainz 51992, 152  –164.

12 Vgl. Hans-Gerd Janßen, Dem Leiden widerstehen. Aufsätze zur Grundlegung einer praktischen 
Th eodizee (Religion – Geschichte – Gesellschaft  7), Münster 1996, 103: „Die Behauptung des 
Glaubens, daß Gott wirklich der Retter ist, wird doch nicht dadurch bewahrheitet, daß man ihn 
als solchen begreift  und das so Begriff ene wie ein Netz über alles Geschehene wirft , sondern 
dadurch, daß er rettet und seine Rettung erfahren wird.“

13 Vgl. Johann Baptist Metz, Th eologie als Th eodizee? (s. Anm. 7), 118: „Auch die christliche Th eo-
logie kann die Rückfrage Hiobs an Gott: ‚Wie lange noch?‘ nicht in einer beruhigenden Antwort 

nell gefährdeten Ort theologischer Wahr-

heitsfindung und Wahrheitsbezeugung“10 

einzutreten. Nur wenn es gelinge, die ge-

fährliche Geschichtslosigkeit der idealisti-

schen Theologie in einem nach-idealisti-

schen Denken zu überwinden11, könne der 

Blick auf die Wirklichkeit Gottes und sei-

nes Verhältnisses zur Leidensgeschichte 

dieser Welt wieder frei werden.

Ziel sei dabei nicht die Lösung des 

Theodizeeproblems oder die Antwort auf 

die Frage nach dem „Warum“ des Leidens. 

Diese Frage könne allein von Gott beant-

wortet werden12 und sei unablässig an ihn 

zu stellen. Zugleich könne Gottes trösten-

de und rettende Antwort im eigenen Han-

deln bereits antizipativ verwirklicht wer-

den. Zu einem solchen tröstenden und ret-

tenden Handeln habe Theologie anzustif-

ten, nicht zur Erklärung des Leidens und 

damit zur Beschwichtigung des Protestes 

gegen Gott.

Gemeinsam mit einer ganzen Reihe 

von anderen Theologen fordert Metz des-

halb die Frage des „Warum?“ durch die des 

„Wie lange noch?“ zu ersetzen13 bzw. jene 
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auf diese zurückzuführen. DIe Theodizee- letzte Wort des Buches. AÄAm Ende stehen
Zwel Gottesreden, Cie (‚ottes Übermachtrage Sel urgen Moltmann als „die

offene Wunde des Lebens In cleser Welt“ In Erinnerung rufen, aber auch SsSeine Fur-
auszubuchstabieren, und Cle Aufgabe des und ähe ZU. Menschen. (Gott CI-

scheint als Herr der Tiere und er TeA-auDens und der Theologie bestehe darıin,
„das Überleben mıt Cdieser ffenen Wunde Jo der sich alle Details

ermöglichen‘, nicht aber den chmerz und Geheimnisse der Schöpfung In
der Wunde indern oder ihre ExIistenz der poetischen Kraft der Reden und der

eugnen. Denn: „Je mehr einer glaubt, Schönheit des hebräischen Textes kommt
desto tiefer empfindet den chmerz ber zudem (,ottes Herrlichkeit auch perfor-
Clas Leid In der Welt, und desto leiden- matıv ZU. USAadruc. Und doch VEIINAS
schaftlicher rag ach (zott und der NECU- Cie Wucht der (Gottesreden nicht verständ-

Schöpfung  <114. 1ese Frage aber Sel ich machen, HJob Ende auf-
sind sich Metz und Moltmann eIN1g der kann und sich Se1IN Verhalten WEell-

eigentliche ern der christlichen Rede VO  u det. Entscheiden: scheint MI1r dieser
(jott und urle keinen TEeISs eliminiert Stelle se1IN, Class HJob (jott direkt egEH-
werden. Ihr tellen Se1 gewissermafßen Cle netl und Cie beiden Selten des Gottesbildes
Frömmigkeit der Theologie und ihr en- integrieren vVeErImMaS, die CI vorher
halten Nemal besser als Cle narkotisieren- verbunden nebeneinander stehen lassen
de Wirkung traditioneller Theodizeeversu- musste. *© Denn In seinen rebellischen Ke-
che Denn CN ist besser, sterben mıt e1- den beschwert sich ZWaar nachdrücklich

bel (jott und macht ihn direkt für Se1IN Le1l-Ner brennenden Frage auf dem erzen, als
mıt einem nicht Sahnz ehrlichen Glauben den verantwortlich. Aber weiß sich auch

C155besser In der Agonle als der Narkose. nicht anders diesen ihn verfolgen-
den (Gott helfen, als (jott (jott
zurufen. Denn seiIne Freunde en Hob

J0D als ntımer Freund Gottes 1M 1C gelassen, und auch SseiINne Frau VCI-

spottet iıhn Seine Kinder sind tOTt und N1e-
och viel aum Cie Rebellion 1M Buch mand steht iıhm Er hat infach N1eMAN-
HJob auch erhält und sehr S1E VO  b (jott den mehr als Gott, der iıhm (jott

helfen könnte.!’ Deshalb ruft WwI1Ie e1inselbst gerechtfertigt wird, S1€ ist nicht Clas

verstummen lIassen. uch Cdie christliche Hofinung bleibt einem apokalyptischen (Jewlssen VT -

pflichtet. CC

Ile drei /itate Jurgen Moltmann, Y1ınıtai Uun: Reich (,ottes fur Gotteslehre, München 1980,
65
Reinhold Schneider, DDas Schweigen der unendlichen Kaume, 1N: ders., Pfeiler 1mmM TOom, Wiesba-
den 1958, 234 —242, hier 247
Vgl den Gefahren einer Halbierung (,ottes AUS psychoanalytischer Sicht { eter Funke, Der
halbierte Ott. DIie Folgen der Spaltung Uun: Cdie Sehnsucht nach Ganzheit, München 1993
Vgl (JUSLAVO Gulierrez, Von ott sprechen ın Unrecht Uun: Leid Hjob. AÄus dem Span. v H
Goldstein (Fundamentaltheologische Studien 15), München-Mainz 1988, „Frast könnte 111a

JL, Hjob praktiziere ott e{[waAS WI1IE 1n€e Entfaltung: ın einen Richtergott un: 1ın einen
Gott, der ih ın höchster Not verteidigt, ın einen Gott, den beinahe als Feind erfährt, ın dem

ber zugleich Uun: ın Wahrheit uch einen Freund sieht. Gerade noch hat ott angeklagt,
ih verfolgen, ZuUu!r gleichen e1t weilß ber auch, dafß ott gerecht 1st un: nicht will, da{ß
jemand leiden habe /wel Gesichter eın un: desselben Gottes.“
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auf diese zurückzuführen. Die Theodizee-

frage sei – so Jürgen Moltmann – als „die 

offene Wunde des Lebens in dieser Welt“ 

auszubuchstabieren, und die Aufgabe des 

Glaubens und der Theologie bestehe darin, 

„das Überleben mit dieser offenen Wunde 

zu ermöglichen“, nicht aber den Schmerz 

der Wunde zu lindern oder ihre Existenz 

zu leugnen. Denn: „Je mehr einer glaubt, 

desto tiefer empfindet er den Schmerz über 

das Leid in der Welt, und desto leiden-

schaftlicher fragt er nach Gott und der neu-

en Schöpfung“14. Diese Frage aber sei – so 

sind sich Metz und Moltmann einig – der 

eigentliche Kern der christlichen Rede von 

Gott und dürfe um keinen Preis eliminiert 

werden. Ihr Stellen sei gewissermaßen die 

Frömmigkeit der Theologie und ihr Offen-

halten allemal besser als die narkotisieren-

de Wirkung traditioneller Theodizeeversu-

che. Denn „es ist besser, zu sterben mit ei-

ner brennenden Frage auf dem Herzen, als 

mit einem nicht ganz ehrlichen Glauben: 

besser in der Agonie als in der Narkose.“15

3 Ijob als intimer Freund Gottes

Doch so viel Raum die Rebellion im Buch 

Ijob auch erhält und so sehr sie von Gott 

selbst gerechtfertigt wird, sie ist nicht das 

verstummen lassen. Auch die christliche Hoff nung bleibt einem apokalyptischen Gewissen ver-
pfl ichtet.“

14 Alle drei Zitate Jürgen Moltmann, Trinität und Reich Gottes. Zur Gotteslehre, München 1980, 
65.

15 Reinhold Schneider, Das Schweigen der unendlichen Räume, in: ders., Pfeiler im Strom, Wiesba-
den 1958, 234   – 242, hier 242.

16 Vgl. zu den Gefahren einer Halbierung Gottes aus psychoanalytischer Sicht Dieter Funke, Der 
halbierte Gott. Die Folgen der Spaltung und die Sehnsucht nach Ganzheit, München 1993.

17 Vgl. Gustavo Gutiérrez, Von Gott sprechen in Unrecht und Leid – Ijob. Aus dem Span. v. H. 
Goldstein (Fundamentaltheologische Studien 15), München–Mainz 1988, 99: „Fast könnte man 
sagen, Ijob praktiziere an Gott so etwas wie eine Entfaltung: in einen Richtergott und in einen 
Gott, der ihn in höchster Not verteidigt, in einen Gott, den er beinahe als Feind erfährt, in dem 
er aber zugleich und in Wahrheit auch einen Freund sieht. Gerade noch hat er Gott angeklagt, 
ihn zu verfolgen, zur gleichen Zeit weiß er aber auch, daß Gott gerecht ist und nicht will, daß 
jemand zu leiden habe. Zwei Gesichter ein und desselben Gottes.“

letzte Wort des Buches. Am Ende stehen 

zwei Gottesreden, die Gottes Übermacht 

in Erinnerung rufen, aber auch seine Für-

sorge und Nähe zum Menschen. Gott er-

scheint als Herr der Tiere und aller Krea-

turen (Ijob 41,26), der sich um alle Details 

und Geheimnisse der Schöpfung sorgt. In 

der poetischen Kraft der Reden und der 

Schönheit des hebräischen Textes kommt 

zudem Gottes Herrlichkeit auch perfor-

mativ zum Ausdruck. Und doch vermag 

die Wucht der Gottesreden nicht verständ-

lich zu machen, warum Ijob am Ende auf-

atmen kann und sich sein Verhalten wen-

det. Entscheidend scheint mir an dieser 

Stelle zu sein, dass Ijob Gott direkt begeg-

net und die beiden Seiten des Gottesbildes 

zu integrieren vermag, die er vorher un-

verbunden nebeneinander stehen lassen 

musste.16 Denn in seinen rebellischen Re-

den beschwert er sich zwar nachdrücklich 

bei Gott und macht ihn direkt für sein Lei-

den verantwortlich. Aber er weiß sich auch 

nicht anders gegen diesen ihn verfolgen-

den Gott zu helfen, als Gott gegen Gott an-

zurufen. Denn seine Freunde haben Ijob 

im Stich gelassen, und auch seine Frau ver-

spottet ihn. Seine Kinder sind tot und nie-

mand steht zu ihm. Er hat einfach nieman-

den mehr als Gott, der ihm gegen Gott 

helfen könnte.17 Deshalb ruft er – wie ein 

von Stosch / Antworten auf Leiderfahrungen im Buch Ijob
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Borderlinepatient ıIn etzter Verzweiflung Zeit, WITFr eine Vorahnung VO  u dieser
Prasenz bekommen.“Uimmer wleder Gott (jott JO

16,19; Er chafft C4 nicht, die Tst (‚ottes Gegenwart ist CS also, Cie
und abgründigen Selten (‚ottes In 21n (J0T- Hob aufatmen lässt und SsSein Gottesbild
esbild integrieren, sondern lässt S1e verwandelt. Er hat Jetz keine Erklärung
verbunden nebeneinander stehen. für das Leiden und kann keine gelehrten

Eben diese Situation andert sich erst Reden ber (jott halten Aber spur Clas
tiefste Geheimnis Gottes, Clas In seiner (Je-1M etzten Kapitel des Buches Hob DIe

Integration beider Selten (,ottes In Jobs genwart jegt, 1M (,ottesnamen JH W H, In
Gottesbild elingt iıhm allererst Urc. seInNnem „Ich bin cla (für Dich)” In al SE1-
Cie persönliche Begegnung mıt (jott JO Ner Wucht und Macht, aber eben Jetz auch
42,5) An dieser Stelle wird Uurc Cie Me- In SseiINer Intimıtat und Zärtlichkeit. Es ist
tapher des „Schauens” (‚ottes „die inten- sehr berührend, WIE Navıd Kkermanı Ze1-
SIıvste Form der Begegnung mıt der (Jott- SCH VeELITINAS, WwI1Ie sehr der Weg der Rebelli-
heit“ angedeutet, Cie dem biblischen Men- Clas Leid und Gott als seiInen Ver-

ursacher auch In der islamischen Traditi-schen möglich ist.‘$ Es ist also Cie intiıme
Verbundenheit mıt Gott, Cie HJob Cie MÖÖg- ıIn die Mystik der Gottesnähe führen
1C.  el gibt, (jott In al SseiINner Herrlichkeit kann.  21 HJob wird also Ende wleder
und den Abgründen SseiINer Schöpfung In den Traditionen er drei Religionen
sich heranzulassen. VO Dulder ZU. innıgen Freund (jottes.

Entsprechend dem Vorschlag VO  u Offenkundig sieht die hier einen Weg
1SSım (a0n sieht deshalb auch Cie des geistlichen Wachstums, der 1Ur funkti-

jüdische Tradition Cie eigentlich überzeu- Onleren kann, Wenn WITFr nicht direkt U -

gende Antwort für Hob In der Begegnung, chen, AaUs der Geduld In Cie Freundsch:
dem „Schauen“ (ottes.” och In usch- finden. Als Zwischenschritt braucht C4

wiıtz findet sich immer wileder Clas Zeugnis Cie age und Anklage. Wır MUSsSen ler-
VO  b Überlebenden, Cie 1Ur (jott selbst als NEN, (jott als wirkmächtige Kraft In 15

TeIn Leben nehmen und also auchAntwort auf Cie Katastrophe gelten lassen,
Cie S1E rleben MUSSeN. Entsprechend for- mıt iıhm hadern, iıhm (ver)zwei-
muliert Jehuda B 3 e1in Überlebender VO  b feln rst Uurc diese Rebellion INAUFrC.
Auschwitz: „DIe Antwort ist eine egen- VeELIIAS HJob, vermoögen WITF, aufzuatmen
wart. So WIE 105 nicht eine Antwort auf und (‚ottes Herrlichkeit uns heranzu-
seiIne Frage bekommt, sondern In den DI- lassen.
1schen Sätzen: (‚ottes Gegenwart ist Cie Offenkundig ist diese Antwort eine
Antwort. Und Cie offnung, VO  u eit Antwort auf Clas Leiden, Cie 1Ur In der C1-

Bernhard LAang, Theologie der Weisheitsliteratur, 1n Eugen S1iLarz (He.) Hore, Israel! Jahwe 1st
eINZI1g. Kausteine für 1n€e Theologie des Alten Testamentes (BiBa 5) Stuttgart-Kevelaer 1987,
221-238, hier 231
Oliver Leaman, 103 un: cdas Leid rsprung des BOsen, Leiden (Jottes un: Überwindung des
KOösen 1mmM talmudischen Uun: kabbalistischen Judentum. AÄus dem Engl. Cli Blasi, 1N: eier
Koslowski (He.) rsprung un: Überwindung des KOosen Uun: des Leidens ın den Weltreligionen
Diskurs der Weltreligionen 2) München 2001, 105 —-128, hier 116
Jehuda z1it arl Fruchtmann, Zeugen. Aussagen zu Mord einem Volk, Öln 1982, 124

21 Vgl Navid ermant, Der Schrecken (,ottes. ar, 10 Uun: Cdie metaphysische Revalte, Mun-
hen 2005
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Borderlinepatient – in letzter Verzweiflung 

immer wieder Gott gegen Gott an (Ijob 

16,19; 19,25). Er schafft es nicht, die guten 

und abgründigen Seiten Gottes in ein Got-

tesbild zu integrieren, sondern lässt sie un-

verbunden nebeneinander stehen.

Eben diese Situation ändert sich erst 

im letzten Kapitel des Buches Ijob. Die 

Integration beider Seiten Gottes in Ijobs 

Gottesbild gelingt ihm zu allererst durch 

die persönliche Begegnung mit Gott (Ijob 

42,5). An dieser Stelle wird durch die Me-

tapher des „Schauens“ Gottes „die inten-

sivste Form der Begegnung mit der Gott-

heit“ angedeutet, die dem biblischen Men-

schen möglich ist.18 Es ist also die intime 

Verbundenheit mit Gott, die Ijob die Mög-

lichkeit gibt, Gott in all seiner Herrlichkeit 

und den Abgründen seiner Schöpfung an 

sich heranzulassen.

Entsprechend dem Vorschlag von 

Rabbi Nissim Gaon sieht deshalb auch die 

jüdische Tradition die eigentlich überzeu-

gende Antwort für Ijob in der Begegnung, 

dem „Schauen“ Gottes.19 Noch in Ausch-

witz findet sich immer wieder das Zeugnis 

von Überlebenden, die nur Gott selbst als 

Antwort auf die Katastrophe gelten lassen, 

die sie erleben müssen. Entsprechend for-

muliert Jehuda B., ein Überlebender von 

Auschwitz: „Die Antwort ist eine Gegen-

wart. So wie Hiob nicht eine Antwort auf 

seine Frage bekommt, sondern in den bi-

blischen Sätzen: Gottes Gegenwart ist die 

Antwort. Und die Hoffnung, daß, von Zeit 

18 Bernhard Lang, Th eologie der Weisheitsliteratur, in: Eugen Sitarz (Hg.), Höre, Israel! Jahwe ist 
einzig. Bausteine für eine Th eologie des Alten Testamentes (BiBa 5), Stuttgart–Kevelaer 1987, 
221– 238, hier 231.

19 Oliver Leaman, Hiob und das Leid. Ursprung des Bösen, Leiden Gottes und Überwindung des 
Bösen im talmudischen und kabbalistischen Judentum. Aus dem Engl. v. L. di Blasi, in: Peter 
Koslowski (Hg.), Ursprung und Überwindung des Bösen und des Leidens in den Weltreligionen 
(Diskurs der Weltreligionen 2), München 2001, 103  –128, hier 116.

20 Jehuda B. zit. n. Karl Fruchtmann, Zeugen. Aussagen zum Mord an einem Volk, Köln 1982, 124.
21 Vgl. Navid Kermani, Der Schrecken Gottes. Attar, Hiob und die metaphysische Revolte, Mün-

chen 2005. 

zu Zeit, wir eine Vorahnung von dieser 

Präsenz bekommen.“20

Erst Gottes Gegenwart ist es also, die 

Ijob aufatmen lässt und sein Gottesbild 

verwandelt. Er hat jetzt keine Erklärung 

für das Leiden und kann keine gelehrten 

Reden über Gott halten. Aber er spürt das 

tiefste Geheimnis Gottes, das in seiner Ge-

genwart liegt, im Gottesnamen JHWH, in 

seinem „Ich bin da (für Dich)“ – in all sei-

ner Wucht und Macht, aber eben jetzt auch 

in seiner Intimität und Zärtlichkeit. Es ist 

sehr berührend, wie Navid Kermani zu zei-

gen vermag, wie sehr der Weg der Rebelli-

on gegen das Leid und Gott als seinen Ver-

ursacher auch in der islamischen Traditi-

on in die Mystik der Gottesnähe führen 

kann.21 Ijob wird also am Ende – wieder 

in den Traditionen aller drei Religionen – 

vom Dulder zum innigen Freund Gottes. 

Offenkundig sieht die Bibel hier einen Weg 

des geistlichen Wachstums, der nur funkti-

onieren kann, wenn wir nicht direkt versu-

chen, aus der Geduld in die Freundschaft 

zu finden. Als Zwischenschritt braucht es 

die Klage und Anklage. Wir müssen ler-

nen, Gott als wirkmächtige Kraft in unse-

rem Leben ernst zu nehmen und also auch 

mit ihm zu hadern, an ihm zu (ver)zwei-

feln. Erst durch diese Rebellion hindurch 

vermag Ijob, vermögen wir, aufzuatmen 

und Gottes Herrlichkeit an uns heranzu-

lassen.

Offenkundig ist diese Antwort eine 

Antwort auf das Leiden, die nur in der di-
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alogischen Perspektive zwischen Gott und stark, Class sich entscheidende acelten der
Mensch werden kann. Eleonore Frage ach dem Leiden 1Ur In Narrationen
ump pricht In diesem Kontext VOoO  b der und In der Du-Perspektive 1M espräc.
franziskanischen Tradition der christli- mıt (jott erhellen.  22 Theologie cdarf hier
chen Theologie und macht den edanken nicht meınen, AaUS$S der neutralen Perspek-

t1ve der dritten Person clas Theodizeepro-
blem lösen können. Sonst wird S1E allen-

Weiterführende Lıteratur: Cdazu ermutigen können, Clas Leiden
Navid Kermanlkt, Der Schrecken (jottes. At- auszuhalten. Vor em aber steht S1€ ıIn

lar, 100 und Cie metaphysische Revolte, der Gefahr, den Menschen VO  b der egEH-
NUuNg mıt (jott abzuhalten, sich also gEWIS-München 2005 Das Buch schildert ıIn be-
serma{fsen WwIe Cie Freunde JOobs zwischeneindruckender e1ISE, WIE sich der persI1-
(jott und Cie Leidenden tellen und Cla-sche Dichter Attar In Cie In diesem Artikel
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alogischen Perspektive zwischen Gott und 

Mensch errungen werden kann. Eleonore 

Stump spricht in diesem Kontext von der 

franziskanischen Tradition der christli-

chen Theologie und macht den Gedanken 

22 Vgl. Eleonore Stump, Wandering in darkness. Narrative and the problem of suff ering, Oxford 
u. a. 2010, 75   –78.

23 Der Teufel, der diabolos, ist biblisch der Entzweier, also eine Macht, die uns von Gott weg-
zubringen versucht. In diesem Sinne wäre dann auch eine Th eologie teufl isch, die meint, ohne 
Zwiesprache mit Gott das Problem des Leidens lösen zu können. Elie Wiesel war es, der in un-
nachahmlicher Weise vor Augen führt, dass es allein der Teufel ist, der Gott angesichts des Lei-
dens in der Welt perfekt zu verteidigen vermag. Vgl. Elie Wiesel, Der Prozess von Schamgorod, 
Freiburg i. Br. 1987.

stark, dass sich entscheidende Facetten der 

Frage nach dem Leiden nur in Narrationen 

und in der Du-Perspektive im Gespräch 

mit Gott erhellen.22 Theologie darf hier 

nicht meinen, aus der neutralen Perspek-

tive der dritten Person das Theodizeepro-

blem lösen zu können. Sonst wird sie allen-

falls dazu ermutigen können, das Leiden 

auszuhalten. Vor allem aber steht sie so in 

der Gefahr, den Menschen von der Begeg-

nung mit Gott abzuhalten, sich also gewis-

sermaßen wie die Freunde Ijobs zwischen 

Gott und die Leidenden zu stellen und da-

mit das Handwerk des Teufels zu tun.23

Die Aufgabe der Theologie kann es 

also nicht sein, aus einer distanzierenden 

Sicht das Leiden zu erklären. Vielmehr 

geht es darum, Wege auszuloten, auf de-

nen sich diese Welt in all ihren Abgrün-

den mit Gott zusammenhalten lässt. In al-

len Dingen und damit auch im Leiden eine 

Möglichkeit der Gottesbegegnung zu se-

hen und durch das Leiden hindurch zum 

Freund oder zur Freundin Gottes zu wer-

den, lässt sich aber nicht in der Perspekti-

ve einer dritten Person legitimieren, son-

dern nur im Ringen mit Gott bezeugen. 

Erst die Gegenwart Gottes im Abgrund des 

Leids kann hier die theologische Perspekti-

ve weiten und verändern. Dadurch ist auf 

der abstrakten Ebene der dritten Person 

das Problem des Leidens nicht gelöst. Aber 

es ist ein Weg skizziert, wie selbst das Lei-

den in die Gegenwart Gottes führen kann.

Interessant am Buch Ijob ist, dass Ijob 

nach seiner Gottesschau in die Verant-
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Navid Kermani, Der Schrecken Gottes. At-

tar, Hiob und die metaphysische Revolte, 

München 2005. Das Buch schildert in be-

eindruckender Weise, wie sich der persi-

sche Dichter Attar in die in diesem Artikel 

beschriebene klagend-anklagende Haltung 

des Buches Ijob einschreibt und so auch 

der muslimischen Tradition den Weg über 

den Rebell zum vertrauten Freund Gottes 

eröffnet.

Klaus von Stosch, Theodizee (UTB: Grund-

wissen Theologie), Paderborn u. a. 22018. 

Das Buch gibt einen Überblick über ver-

schiedene Antwortversuche auf die Fra-

ge nach der Vereinbarkeit von Gottesglau-

be und Leidensgeschichte in der modernen 

Theologie.

Elie Wiesel, Der Prozess von Schamgorod, 

Freiburg i. Br. 1987. In diesem Theater-

stück macht ein jüdisches Dorf wegen der 

erlittenen Pogrome Gott den Prozess. Nur 

ein Fremder ist bereit, Gott zu verteidigen 

und bringt die Dorfbewohner schließlich 

von ihrer Anklage ab. Dieser Fremde er-

weist sich am Ende als der Teufel. Eine be-

eindruckende Anfrage an jede theoretische 

Theodizee.
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wortung genommen wird. Er soll für sei-

ne Freude beten (Ijob 42,8), also für die 

Menschen, die ihn gequält und von Gott 

weggeführt haben. Gott will diese unhei-

le Situation nicht anders wiedergutmachen 

als durch den leidenden Menschen selbst. 

Ijob wird so vom leidenden Dulder über 

den protestierenden Rebell zu einem Men-

schen, der Gottes guten Willen in dieser 

Welt sichtbar macht und sie umzugestal-

ten beginnt. Als Freund Gottes vermag er 

einzutreten für die Menschen, die ihm weh 

getan haben, und gewinnt so die Kraft für 

einen Neuanfang (Ijob 42,10   –17). Dabei 

ist sicher nicht dieses märchenhafte Ende 

der entscheidende Trost des Buches Ijob. 

Vielmehr geht es darum, wie sehr Gott uns 

würdigt, unser Schicksal selbst zu verän-

dern und wie sehr er uns seine Gegenwart 

anbietet, damit uns diese Veränderung ge-

lingt.
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